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Gescheiterte Selbstständige stellen aufgrund ihrer 
überdurchschnittlich hohen Verschuldung eine 
spezielle Gruppe in der Klientel der Schuldenbera-
tungen dar. Um diese zu analysieren, führt die ASB 
Schuldnerberatungen GmbH in Kooperation mit den 
staatlich anerkannten Schuldenberatungen seit 1998 
alle fünf Jahre eine vergleichende Untersuchung die-
ser KlientInnengruppe durch. Dabei werden Persön-
lichkeits- und Unternehmensmerkmale sowie deren 
Veränderung über den untersuchten Zeitraum näher 
beleuchtet. Aufgrund der ähnlich gewählten Unter-
suchungsdesigns der einzelnen Studien können im 
Rahmen dieser Langzeituntersuchung mittlerweile 
Entwicklungen der letzten 20 Jahre beobachtet und 
aufgezeigt werden.

In der aktuellen Studie 2018 werden auf der einen 
Seite wieder besondere, aktuelle Charakteristika 
der ehemaligen Selbstständigen in der Schulden-
beratung hervorgehoben und auf der anderen Seite 
zwei neue Aspekte beleuchtet: zum einen wurde 
erstmals die Frage integriert, warum die ehemaligen 
Selbstständigen ihr Unternehmen beendet haben. 
Zum anderen bezieht sich eine neue Frage auf das 
Insolvenzrechtsänderungsgesetz 2017 (IRÄG 2017). 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Studie 
2018 zusammengefasst dargestellt: 
213 der befragten KlientInnen führten im Rahmen 
der erfassten Erstberatungen (auch) eine (ehemali-
ge) Selbstständigkeit als Überschuldungsgrund an, 
dies entspricht einem Anteil von 29 Prozent. Gegen-
über 2013 ist dieser Prozentsatz deutlich gestiegen 
(2013: 23 Prozent).

Auslösende Gründe für die Überschuldung 
(Mehrfachnennungen) sind – neben einer ehemali-
gen Selbstständigkeit (29 Prozent) – Arbeitslosigkeit 
(34 Prozent), falscher Umgang mit Geld (22 Pro-
zent), Scheidung bzw. Trennung (20 Prozent) und 
Sucht bzw. Krankheit (14 Prozent). Weitere genann-
te	Gründe	sind	Unterhaltsverpflichtungen,	persönli-
che Härtefälle, Wohnraumschaffung, Bürgschaften, 
Lebenshaltungskosten, Autokauf u.a.m.
Der Langzeitvergleich macht deutlich, dass „Ar-
beitslosigkeit“ seit zehn Jahren, das heißt seit der 
Erhebung	2008,	der	am	häufigsten	genannte	Über-
schuldungsgrund ist – etwa ein Drittel der erstbera-
tenen Personen hat in den letzten drei Erhebungen 
Arbeitslosigkeit als Überschuldungsursache ange-

geben, in den Jahren 2003 und 1998 lag der Anteil 
mit 23 bzw. 21 Prozent noch deutlich niedriger. Ein 
umgekehrter Trend ist bei der Wohnraumschaffung 
als Überschuldungsgrund zu beobachten, seit 2008 
geben deutlich weniger Befragte an, sich aufgrund 
eines Wohnungs-/Hauskaufes überschuldet zu haben.

Die befragten ehemaligen UnternehmerInnen sind 
im Alter zwischen 19 und 81 Jahren, das Durch-
schnittsalter liegt bei 47,3 Jahren. Der Langzeitver-
gleich verdeutlicht, dass die Befragten älter werden. 
Im Jahr 2018 waren knapp die Hälfte der Befragten 
50 Jahre oder älter, 20 Jahre zuvor lag der Anteil bei 
17 Prozent. 

Bei der Ausbildung zeigt sich, dass im Jahr 2018 
der	Anteil	der	Personen,	die	einen	Pflichtschulab-
schluss als höchste abgeschlossene Ausbildung 
haben, mit 34 Prozent einen Höchstwert aufweist, 
1998 lag der Anteil bei 22 Prozent. Ebenso liegt der 
Anteil der Personen mit Matura mit 15 Prozent auf 
einem hohen Niveau, der Anteil der KlientInnen mit 
berufsbildender Schule sinkt kontinuierlich und liegt 
aktuell bei 48 Prozent. Knapp 3 Prozent der Befrag-
ten haben eine Ausbildung über Maturaniveau. 

Bei der Frage nach der aktuellen Arbeitssituation 
wird deutlch, dass 41 Prozent der Befragten nach Be-
endigung ihrer Selbstständigkeit arbeitslos sind, das 
heißt vier von zehn haben zum Befragungszeitpunkt 
(noch) nicht in eine neue Beschäftigung gefunden. 
Dieser Wert liegt auf einem Rekordhoch und ist in 
den letzten 15 Jahren kontinuierlich angestiegen.

Ehemalige Selbstständige weisen eine deutlich höhe-
re Verschuldung auf als die gesamten Schuldenbera-
tungsklientInnen: Die durchschnittliche Gesamt-
verschuldung der Befragten liegt bei 274.000 Euro, 
die Medianverschuldung bei 82.000 Euro. Die Durch-
schnittsverschuldung aller KlientInnen der Schul-
denberatungen in Österreich, die im Jahr 2018 eine 
Erstberatung in Anspruch genommen haben, liegt 
mit 89.000 deutlich niedriger, die Medianverschul-
dung beträgt hier 36.000 Euro. Der Vergleich mit 
2013 zeigt, dass sich die Durchschnittsverschuldung 
der ehemaligen Selbstständigen mehr als verdoppelt 
hat (2013: 101.000 Euro) – dies mag unter Umstän-
den dem IRÄG 2017 geschuldet sein, das es nun 
auch Personen mit sehr hohen Schulden ermöglicht, 
sich zu entschulden.1

Kurzfassung

1 Die bereinigte Durchschnittsverschuldung, die nur Werte zwischen 1.000 und 700.000 in die Berechnung mit einbezieht und somit 
statistische Ausreißer mit extrem hoher oder extrem niedriger Verschuldung nicht berücksichtigt, liegt bei den befragten ehemaligen 
Selbstständigen bei etwa 124.000 Euro. Bei allen KlientInnen der Schuldenberatungen in Österreich, die 2018 eine Erstberatung in 
Anspruch genommen haben, liegt die bereinigte Durchschnittsverschuldung mit knapp 68.000 Euro deutlich niedriger.
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29 Prozent der gescheiterten UnternehmerInnen 
waren vor der Unternehmensgründung arbeitslos, 
gegenüber 2013 ist dieser Anteil zwar leicht gesun-
ken, liegt aber trotzdem auf einem hohen Niveau. 
Das heißt drei von zehn Befragten machen sich aus 
der Arbeitslosigkeit heraus selbstständig. 

Hinsichtlich der beruflichen Stellung vor der Un-
ternehmensgründung kristallisieren sich drei Kate-
gorien heraus: Angestellte mit 33 Prozent, Fachar-
beiterInnen mit 21 Prozent und HilfsarbeiterInnen 
mit 15 Prozent. Der Jahresvergleich zeigt gegenüber 
2013 einen deutlichen Anstieg der Angestellten und 
einen gleichzeitigen Rückgang der leitenden Ange-
stellten. Der Anteil der HilfsarbeiterInnen, die sich 
selbstständig gemacht haben, hat sich mit 15 Prozent 
in den letzten 20 Jahren fast verdoppelt.  

Als Hauptmotiv für die Gründung eines Unterneh-
mens	werden	am	häufigsten	die	guten	Verdienst-
möglichkeiten (27 Prozent) sowie Unabhängigkeit 
(24 Prozent) und Selbstverwirklichung (17 Prozent) 
genannt. Die beiden letzteren waren in den Studien 
1998	bis	2013	durchgängig	die	am	häufigsten	ge-
nannten	Gründe,	2018	steht	erstmals	der	finanzielle	
Aspekt an erster Stelle. Der Anteil der Personen, die 
durch eine Firmengründung einen Ausweg aus der 
Arbeitslosigkeit suchten, ist nach einem deutlichen 
Anstieg in den ersten Untersuchungsjahren nun seit 
2013 wieder etwas zurückgegangen.

Bei der Frage nach der Gründungsart geben 
80 Prozent der ehemaligen Selbstständigen an, das 
Unternehmen neu gegründet zu haben, 20 Pro-
zent haben ein bereits bestehendes Unternehmen 
übernommen. Im Langzeitvergleich ist hier das Jahr 
1998 interessant, als noch 34 Prozent der Befragten 
angaben, ein bestehendes Unternehmen weiterge-
führt zu haben. 

Die durchschnittliche Dauer der unternehmeri-
schen Tätigkeit beträgt 6,6 Jahre. Etwas mehr als 
jede/r Dritte beendete die wirtschaftliche Tätigkeit 
bereits während der ersten zwei Jahre, nach sechs 
Jahren haben mehr als zwei Drittel der Befragten ihr 
Unternehmen beendet. Im Gegenzug dazu hat sich 
der Anteil jener, die länger als zehn Jahre selbst-
ständig tätig waren, auf etwa 19 Prozent erhöht.

Bei der Hälfte der ehemaligen Selbstständigen liegt 
das Ende der Selbstständigkeit maximal drei Jahre 
zurück, die andere Hälfte der Befragten hat ihr 
Unternehmen im Jahr 2014 oder früher beendet und 
sich dann im Jahr 2018 an die Schuldenberatung 
gewandt.

Bei der Anzahl der MitarbeiterInnen zeigt sich ein 
Anstieg gegenüber der letzten Erhebung, die durch-
schnittliche Anzahl der MitarbeiterInnen liegt aktuell 
bei 5,5. 2013 waren 32 Prozent der Befragten Allein-
unternehmerInnen, 2018 ist dieser Prozentsatz auf 
29 Prozent gesunken. Im Gegenzug dazu haben in 
der aktuellen Erhebung deutlich mehr Befragte mehr 
als zehn Beschäftigte als noch 2013.

Hinsichtlich des Wirtschaftszweiges der von den 
ehemaligen Selbstständigen gegründeten Unterneh-
men heben sich die drei Branchen Beherbergung/
Gastronomie (21 Prozent), Bau (20 Prozent) und 
Handel (16 Prozent) ab. 

In der Erhebung 2018 wurde erstmals nach den 
Beendigungsgründen gefragt, Mehrfachantworten 
waren möglich: warum die ehemaligen Selbststän-
digen ihr Unternehmen aufgegeben haben, hat vor-
rangig	finanzielle	Gründe.	45	Prozent	nennen	unter	
anderem	finanzielle	Belastungen	durch	Abgaben	
und Steuern, 42 Prozent entfallen auf eine proble-
matische Markt- und Auftragslage. Weiters nennt 
ein Viertel der ehemaligen Selbstständigen priva-
te Gründe wie etwa Krankheit oder Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie, 16 Prozent der Nennungen 
entfallen auf mangelnde (betriebs-)wirtschaftliche 
Kenntnisse. 

Als zweite Neuerung wurde in der aktuellen Erhe-
bung gefragt, ob – aus Sicht der SchuldenberaterIn-
nen – eine Entschuldung auch ohne die Einführung 
des IRÄG 2017 realistisch gewesen wäre. Die 
BeraterInnen geben in 58 Prozent der Fälle an, dass 
eine Entschuldung ohne IRÄG 2017 nicht möglich 
gewesen wäre, 42 Prozent hätten den Weg in die 
Entschuldung auch ohne die Novelle geschafft. 
Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass 
für Befragte, die länger als 15 Jahre selbstständig 
waren, das IRÄG noch eine deutlichere Erleichterung 
gebracht hat als für den Durchschnitt – für 73 Pro-
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zent dieser „Langzeit-UnternehmerInnen“ ist die 
Entschuldung erst durch die Privatkonkursnovelle 
und dem damit verbundenen Wegfall der Mindest-
quote sowie der Verkürzung der Verfahrensdauer 
realistisch geworden. 

Gemäß EU-SILC 2018 der Statistik Austria besteht 
bei selbstständigen Personen mit 15 Prozent eine 
mehr als doppelt so hohe Armutsgefährdung als 
bei unselbstständigen Beschäftigten (7 Prozent).2 
Dies lässt den Schluss zu, dass eine selbstständige 
Tätigkeit oftmals keinen ausreichenden Schutz vor 
Armut bietet. Eine kurze Überlebensrate vieler Un-
ternehmen bei oftmals problematischen wirtschaft-
lichen Bedingungen kann in eine Überschuldungs- 
und Armutssituation führen, wenn nach einem 
Firmenkonkurs noch offene Zahlungen zu leisten 
sind. Für viele Selbstständige stellt der Privatkon-
kurs in dieser Situation die einzige Möglichkeit dar, 
in absehbarer Zeit eine Entschuldung zu erreichen. 
Umso wichtiger war die Einführung des Insolvenz-
rechtsänderungsgesetzes 2017, das den Weg in die 
Entschuldung unter anderem für Personen mit sehr 
hohen Schulden – beispielsweise aus einer selbst-
ständigen Tätigkeit – erleichtert bzw. überhaupt erst 
ermöglicht hat.

2 Vgl. Statistik Austria, EU-SILC 2018: Armutsgefährdung vor und nach sozialen Transfers nach Erwerbsstatus und Rechtsverhältnis an 
der Wohnung 2018. https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/soziales/armut_und_soziale_eingliede-
rung/index.html (24.9.2019)

https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/soziales/armut_und_soziale_eingliederung/index.html
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/soziales/armut_und_soziale_eingliederung/index.html
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Im Jahr 2018 gingen im Durchschnitt der 28 EU- 
Staaten 14,3 Prozent der Erwerbstätigen einer 
selbstständigen Tätigkeit nach. Mit 10,8 Prozent lag 
die Selbstständigen-Quote in Österreich deutlich 
unter dem europäischen Durchschnitt.3

Von den 4,32 Millionen Erwerbstätigen waren im 
Jahresdurchschnitt 2018 in Österreich demnach 
465.100 Personen selbstständig, 300.500 Männer 
und 164.600 Frauen. Etwa vier von zehn Selbst-
ständigen beschäftigten in ihrem Unternehmen 
ArbeitnehmerInnen, alle anderen hatten keine 
MitarbeiterInnen. Die Entwicklung der selbstständi-
gen Erwerbstätigkeit ist in den letzten Jahren durch 
einen stetigen Rückgang der Selbstständigen in 
Land- und Forstwirtschaft gekennzeichnet, gleich-
zeitig steigt die Zahl der Selbstständigen in anderen 
Bereichen langsam an.4

Trotz insgesamt unterdurchschnittlicher Selbststän-
digen-Quote steigt der Anteil der Neugründungen 
in den letzten Jahren kontinuierlich an, im Jahr 
2018 gab es laut Wirtschaftskammer Österreich 
30.285 Neugründungen, dies entspricht 116 Unter-
nehmensgründungen pro Tag in Österreich.5

Diese vorherrschende Gründungsdynamik, die Zu-
nahme an Unternehmensgründungen der vergange-
nen Jahre hat auch einen Anstieg an überschuldeten 
ehemaligen Selbstständigen zur Folge. Aufgrund von 
Haftungen und Bürgschaften sind viele der in einem 
Gewerbe selbstständig tätigen Personen nach einem 
Firmenkonkurs persönlich verschuldet. Die staatlich 
anerkannten Schuldenberatungen unterstützen beim 
Abbau der Schulden. 

Thema der vorliegenden Erhebung ist – wie auch 
schon in den Erhebungen aus den Jahren 2013, 
2008, 2003 und 19986 – die prekäre Situation von 
gescheiterten UnternehmerInnen als KlientInnen 
der staatlich anerkannten Schuldenberatungen. Ein 
ähnliches Erhebungsdesign der einzelnen Studien 
ermöglicht einen Langzeitvergleich.

Die Begriffe „ehemalige Selbstständige“ oder „ge-
scheiterte Selbstständige“ bezeichnet jene Schuld-
nerInnen, die bei der Erstberatung in einer staatlich 
anerkannten Schuldenberatungsstelle eine geschei-
terte Selbstständigkeit als einen Grund für ihre Über-
schuldung anführten.

Vorwort

3 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich: WKO Statistik. Selbständige/Selbständigenquote, Tabelle 17, Juli 2019,  
Quelle: EUROSTAT, ILO, http://wko.at/statistik/eu/europa-selbstaendigenquote.pdf (15.10.2019)
4	Vgl.	Statistik	Austria:	Selbständig	Erwerbstätige	nach	beruflicher	Stellung	und	Geschlecht	seit	1994,	 
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/arbeitsmarkt/erwerbstaetige/ 
selbstaendige_mithelfende/index.html (15.10.2019)
5 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich, Gründerservice: Gründerland Österreich, Alle Infos – alle Fakten. Jänner 2019
6 Studienreihe der ASB Schuldnerberatungen GmbH: Gescheiterte Selbstständige 2013, 2008, 2003, 1998
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1. Ergebnisse (Fragebogen 1)

Im ersten Ergebnisteil sind Daten von KlientInnen, die im Befragungszeitraum von April bis Oktober 2018 eine 
Erstberatung in einer staatlich anerkannten Schuldenberatung in Anspruch genommen haben, dargestellt. Ins-
gesamt wurden 732 Personen mit Fragebogen 1 erfasst. 

1.1. Überschuldungsgründe

In Tabelle 1 sind die Ergebnisse von 732 KlientInnen, die im Untersuchungszeitraum eine Erstberatung in 
Anspruch genommen haben und von Fragebogen 1 vollständig erfasst wurden, bezüglich der genannten Über-
schuldungsgründe dargestellt. Da Mehrfachantworten möglich waren, übersteigt die Summe der Prozentan- 
gaben den Wert 100. Insgesamt gab es 1.327 Nennungen.

Der	Anteil	der	im	Untersuchungszeitraum	erstberatenen	Personen,	deren	missliche	finanzielle	Situation	primär	
auf	eine	frühere	Selbstständigkeit	zurückzuführen	ist	bzw.	die	im	Sinne	der	hier	zugrunde	gelegten	Definition	
als „gescheiterte Selbstständige“ einzustufen sind, beträgt 29,1 Prozent. Das heißt knapp 30 Prozent der Be-
fragten sehen eine vorangegangene unternehmerische Tätigkeit als einen Auslöser für die Überschuldung. 

Arbeitslosigkeit	bzw.	Einkommensverschlechterung	ist	mit	33,6	Prozent	der	Nennungen	der	am	häufigsten	 
genannte Überschuldungsgrund, jede/r Dritte der befragten KlientInnen führt dies an.  

22,4 Prozent der Befragten überschuldeten sich (auch) durch falschen Umgang mit Geld, an vierter Stelle mit 
19,7 Prozent rangieren Scheidung und Trennung. Weiters entfallen 14,1 Prozent der Nennungen auf Sucht bzw. 
Krankheit,	knapp	10	Prozent	auf	Unterhaltsverpflichtungen.	

Persönliche Härtefälle, Wohnraumschaffung bzw. Ausstattung sowie Bürgschaften und Mithaftung werden von 
etwa 7 bis 8 Prozent der Befragten angeführt.  
Lebenshaltungskosten sowie Autokauf und Leasing rangieren auf den letzten beiden Plätzen.

Tabelle 1: Überschuldungsgründe der KlientInnen in Erstberatung 2018 
(732 vollständig ausgefüllte Fragebögen; Mehrfachnennungen)

Anzahl % von N 
(N=732)

Arbeitslosigkeit/Einkommensverschlechterung 246 33,6 %

Ehemalige Selbstständigkeit 213 29,1 %

Umgang mit Geld 164 22,4 %

Scheidung/Trennung 144 19,7 %

Sucht/Krankheit 103 14,1 %

Unterhaltsverpflichtungen 72 9,8 %

Persönliche Härtefälle 61 8,3 %

Wohnraumschaffung/Ausstattung 56 7,7 %

Bürgschaften/Mithaftung 51 7,0 %

Lebenshaltungskosten 42 5,7 %

Autokauf/Leasing 33 4,5 %

Sonstiges 142 19,4 %

Gesamt 1.327 181,3 %
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Der Langzeitvergleich zeigt, dass der Anteil der erstberatenen Personen, die ehemalige Selbstständigkeit als 
Überschuldungsgrund nennen, gegenüber den letzten beiden Studien deutlich gestiegen ist und mit etwa 
29 Prozent auf dem Niveau von 2003 liegt. 

Seit	2008	ist	Arbeitslosigkeit	der	am	häufi	gsten	genannte	Überschuldungsgrund,	etwa	ein	Drittel	der	befragten	
Personen gab in den letzten drei Studien Arbeitslosigkeit als einen Überschuldungsgrund an. 
Weiters ist interessant, dass das Thema Wohnraumschaffung in den letzten 20 Jahren an Bedeutung verloren 
hat: nannten 1998 noch 16,2 Prozent der Befragten Wohnraumschaffung als einen Überschuldungsgrund, so 
sind es in der aktuellen Erhebung vergleichsweise geringe 7,7 Prozent.

Abbildung 1:
Überschuldungsgründe der KlientInnen in Erstberatung (Langzeitvergleich)

* In der Befragung 2018 heißt die Kategorie Arbeitslosigkeit bzw. Einkommensverschlechterung.

 X 29 Prozent der erstberatenen Personen nennen ehemalige Selbstständigkeit als auslösenden Grund 
für die Überschuldung (Mehrfachnennungen). An erster Stelle steht seit zehn Jahren Arbeitslosigkeit mit 
34 Prozent, 22 Prozent machen einen falschen Umgang mit Geld für die Überschuldung verantwortlich.
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2. Ergebnisse (Fragebogen 2)

7 Von insgesamt 239 Personen liegen ausgefüllte Fragebögen 2 vor. Bei Fragebogen 1 haben 213 Personen ehemalige Selbstständig-
keit als Überschuldungsgrund genannt. Die Differenz von 26 Personen ergibt sich daraus, dass nicht von allen Schuldenberatungsstel-
len vollständige Fragebögen 1 vorliegen.
8 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich, Gründerservice: Gründerland Österreich: Alle Infos – Alle Fakten, Jänner 2019

Im zweiten Ergebnisteil sind die Daten jener KlientInnen, die im Befragungszeitraum eine Erstberatung in 
Anspruch genommen haben und ehemalige Selbstständigkeit als Überschuldungsgrund genannt haben, darge-
stellt. Für jene KlientInnen wurde von den BeraterInnen der Schuldenberatungsstellen Fragebogen 2 angelegt, 
insgesamt wurden 2397 Personen mit Fragebogen 2 erfasst. Sie werden im Folgenden als ehemalige Selbststän-
dige bezeichnet.

2.1. Personenmerkmale

Die Personenmerkmale geben Auskunft über Geschlecht, Alter, Ausbildung, aktuelle Arbeitssituation, Schulden-
höhe,	Arbeitslosigkeit	und	berufl	iche	Stellung	vor	der	Unternehmensgründung.	Weiters	werden	die	Gründungs-
motive dargestellt.

2.1.1. Geschlecht

72,2 Prozent der ehemaligen Selbstständigen sind männlich, 27,3 Prozent weiblich. Der Langzeitvergleich mit 
den früheren Untersuchungen zeigt hier keine wesentlichen Unterschiede, in allen Untersuchungen waren mehr 
als 70 Prozent der ehemaligen Selbstständigen Männer und knapp 30 Prozent Frauen. 

Tabelle 2: Geschlecht der ehemaligen Selbstständigen (Langzeitvergleich)

2018
(N = 194)

2013
(N = 213)

2008
(N = 170)

2003
(N = 78)

1998
(N = 224)

männlich 72,7 % 72,2 % 72,9 % 74,4 % 73,2 %

weiblich 27,3 % 27,8 % 27,1 % 25,6 % 26,8 %

Im Vergleich dazu lag der Anteil der Frauen bei den Unternehmensneugründungen im Jahr 2018 laut Wirt-
schaftskammer Österreich mit 45,3 Prozent so hoch wie nie zuvor – 2009 lag der Frauenanteil noch bei 
40,7 Prozent. Das heißt, österreichweit sind fast die Hälfte aller NeugründerInnen weiblich, in die staatlich 
anerkannten Schuldenberatungen kommen dann deutlich mehr gescheiterte Männer als Frauen.8

 X Knapp 73 Prozent der befragten ehemaligen Selbstständigen sind männlich, die restlichen 27 Prozent 
sind weiblich.
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2.1.2. Alter

11,9 Prozent der ehemaligen Selbstständigen sind zum Befragungszeitpunkt im Alter zwischen 20 und 29 Jah-
ren, 18,6 Prozent zwischen 30 und 39 Jahren und 22,2 Prozent zwischen 40 und 49 Jahren. Der höchste Anteil 
mit 30,9 Prozent entfällt auf die Gruppe der 50- bis 59-Jährigen. Auf die Kategorien ab 60 Jahren entfallen 
insgesamt 16,5 Prozent. 

Tabelle 3: Alter der ehemaligen Selbstständigen nach Geschlecht 2018

männlich weiblich Gesamt
kumuliert %

Anzahl % Anzahl % Anzahl %

20–29 Jahre 18 12,8 % 5 9,4 % 23 11,9 % 11,9 %

30–39 Jahre 22 15,6 % 14 26,4 % 36 18,6 % 30,4 %

40–49 Jahre 31 22,0 % 12 22,6 % 43 22,2 % 52,6 %

50–59 Jahre 45 31,9 % 15 28,3 % 60 30,9 % 83,5 %

60–69 Jahre 16 11,3 % 6 11,3 % 22 11,3 % 94,8 %

über 70 Jahre 9 6,4 % 1 1,9 % 10 5,2 % 100,0 %

Gesamt 141 100,0 % 53 100,0 % 194 100,0 %

Sieht man sich das Alter der Befragten getrennt nach Geschlecht an, so zeigen sich keine wesentlichen Unter-
schiede: Weibliche Befragte sind in den jüngeren Kategorien etwas stärker vertreten als Männer, die männlichen 
Befragten	sind	in	den	älteren	Kategorien	etwas	häufi	ger.	

Betrachtet man verschiedene Kenngrößen zum Alter der Befragten, so zeigt sich, dass die ehemaligen Selbst-
ständigen älter werden: In der vorliegenden Erhebung sind die Befragten durchschnittlich 47,3 Jahre alt, im 
Jahr 2013 lag der Durchschnitt mit 44,4 Jahren noch deutlich niedriger. Der/Die jüngste Befragte ist 19 Jahre 
alt, der/die Älteste 81 Jahre.

Tabelle 4: Kenngrößen zum Alter der ehemaligen Selbstständigen 2018 und 2013 (in Jahren)

2018 2013

Mittelwert 47,3 44,4

Median 49 45

Minimum 19 21

Maximum 81 74

Der detaillierte Langzeitvergleich mit den früheren Studien bestätigt, dass die ehemaligen Selbstständigen über 
die letzten 20 Jahre deutlich älter geworden sind: In der vorliegenden Studie sind 47,4 Prozent der Befragten 
50 Jahre oder älter, im Jahr 1998 lag dieser Anteil noch bei 17,3 Prozent. Sieht man sich im Gegenzug dazu die 
unter 40-Jährigen an, so lag der Anteil im Jahr 1998 bei 55,2 Prozent, 20 Jahre später im Jahr 2018 sind ver-
gleichsweise geringe 30,5 Prozent unter 40 Jahre alt. Ein Grund für das steigende Alter könnte sein, dass ältere 
ArbeitnehmerInnen zunehmend Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt haben und aus dieser Situation heraus 
den Sprung in die Selbstständigkeit wagen. 

 X Das Durchschnittsalter der ehemaligen Selbstständigen beträgt 47,3 Jahre und reicht von 19 bis 
81 Jahren. Der Langzeitvergleich zeigt, dass die Befragten älter werden: in der aktuellen Studie sind 
etwa 47 Prozent der Befragten 50 Jahre oder älter, im Jahr 1998 lag der Anteil bei etwa 17 Prozent.
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Abbildung 2: Alter der ehemaligen Selbstständigen (Langzeitvergleich; in %)

1998 (N=221); 2003 (N=69); 2008 (N=170); 2013 (N=175); 2018 (N=106)

2.1.3. Ausbildung

Bezüglich der Ausbildung entfällt mit 48,1 Prozent der größte Anteil der ehemaligen Selbstständigen auf Personen 
mit	einer	abgeschlossenen	berufsbildenden	Schule.	An	zweiter	Stelle	rangieren	Personen	mit	Pflichtschulab-
schluss (34,0 Prozent) und an dritter Stelle Personen mit Matura (15,1 Prozent). 2,8 Prozent der ehemaligen 
Selbstständigen verfügen über eine Ausbildung über Maturaniveau.

Tabelle 5: Höchste abgeschlossene Ausbildung der ehemaligen Selbstständigen nach Geschlecht 2018

männlich weiblich Gesamt

Anzahl % Anzahl % Anzahl %

Pflichtschule 24 30,8 % 12 42,9 % 36 34,0 %

Berufsbildende Schule 40 51,3 % 11 39,3 % 51 48,1 %

Matura 13 16,7 % 3 10,7 % 16 15,1 %

Ausbildung über Matura 1 1,3 % 2 7,1 % 3 2,8 %

Gesamt 78 100,0 % 28 100,0 % 106 100,0 %
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Betrachtet	man	die	Ergebnisse	getrennt	nach	Geschlecht,	so	zeigt	sich,	dass	Frauen	häufi	ger	als	Männer	den	
Pfl	ichtschulabschluss	als	höchste	abgeschlossene	Ausbildung	haben	(Frauen:	42,9	Prozent,	Männer:	30,8	Pro-
zent), gleichzeitig aber bei den berufsbildenden Schulen Frauen unterrepräsentiert sind (Frauen: 39,3 Prozent, 
Männer: 51,3 Prozent).

Ein Vergleich mit dem Bildungsstand der gesamten Bevölkerung von 25 bis 64 Jahren im Jahr 2017 zeigt, dass 
die ehemaligen Selbstständigen tendenziell eine niedrigere Ausbildung als die gesamte Bevölkerung aufweisen: 
So	haben	18	Prozent	der	Gesamtbevölkerung	einen	Pfl	ichtschulabschluss	als	höchste	abgeschlossene	Ausbil-
dung, bei den in der Studie befragten ehemaligen Selbstständigen beträgt der Anteil 34 Prozent. Demgegen-
über verfügen in Gesamtösterreich anteilsmäßig deutlich mehr Personen über eine Ausbildung über Matura-
niveau als bei den befragten ehemaligen Selbstständigen.9

Der Vergleich mit den früheren Untersuchungen zeigt, dass unter den Befragten der Anteil der Selbstständigen 
mit Matura seit 2003 deutlich gestiegen ist, der Anteil der Personen mit abgeschlossener berufsbildender Schule 
im Gegenzug kontinuierlich gesunken ist. In der aktuellen Erhebung verfügt etwas mehr als ein Drittel der Be-
fragten	über	einen	Pfl	ichtschulabschluss	als	höchste	abgeschlossene	Ausbildung	–	dieser	Wert	lag	im	Langzeit-
vergleich bisher immer unter 30 Prozent.

Abbildung 3: 
Höchste abgeschlossene Ausbildung der ehemaligen Selbstständigen (Langzeitvergleich; in %)

1998 (N = 223); 2003 (N = 60); 2008 (N = 98); 2013 (N = 85); 2018 (N = 106)

 

9	Allgemeinbildende	Pfl	ichtschule	(18,0	%),	Lehre/Berufsbildende	mittlere	Schule	(48,8	%),	Höhere	Schule/Matura	(14,8	%),	Kolleg/
Akademie/Hochschule/Ausbildung über Matura (18,3 %). Vgl. Statistik Austria, Bildungsstand der Bevölkerung im Alter von 25 bis 
64 Jahren 2017 nach Bundesland und Geschlecht, https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bildung/
bildungsstand_der_bevoelkerung/index.html (15.10.2019)
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2.1.4. Aktuelle Arbeitssituation

44,2 Prozent der ehemaligen Selbstständigen sind nach Beendigung ihrer Selbstständigkeit wieder berufstätig, 
bei den Männern sind es 41,0 Prozent und bei den Frauen 53,2 Prozent. 
40,9 Prozent der Befragten sind arbeitslos, das heißt vier von zehn der Gescheiterten sind nach ihrer Selbst-
ständigkeit arbeitslos und haben (noch) nicht in ein (neues) Beschäftigungsverhältnis gefunden. Bei den 
Männern sind 44,8 Prozent arbeitslos und bei den Frauen vergleichsweise geringe 29,8 Prozent. 

Tabelle 6: Arbeitssituation der ehemaligen Selbstständigen nach Geschlecht 2018

männlich weiblich gesamt

Anzahl % Anzahl % Anzahl %

berufstätig 55 41,0 % 25 53,2 % 80 44,2 %

arbeitslos 60 44,8 % 14 29,8 % 74 40,9 %

sonstige10 19 14,2 % 8 17,0 % 27 14,9 %

gesamt 134 100,0 % 47 100,0 % 181 100,0 %

Der Langzeitvergleich zeigt, dass der Anteil der Arbeitslosen seit 2003 kontinuierlich angestiegen ist. Vor 
15 Jahren lag der Wert noch bei 25 Prozent. In den Jahren 2008 und 2013 ist der Wert auf 29,6 Prozent bzw. 
35,7 Prozent angestiegen und 2018 wird ein Höchstwert mit 40,9 Prozent erreicht. 

Abbildung 4: Arbeitssituation der ehemaligen Selbstständigen (Langzeitvergleich; in %)

2003 (N = 72); 2008 (N = 142); 2013 (N = 168); 2018 (N = 181)

 X 34	Prozent	der	ehemaligen	Selbstständigen	haben	als	höchste	abgeschlossene	Ausbildung	einen	Pfl	icht-
schulabschluss. Dieser Wert ist seit 1998 kontinuierlich angestiegen und hat 2018 einen Höchstwert 
erreicht. Knapp die Hälfte der Befragten hat eine berufsbildende Schule abgeschlossen, 15 Prozent 
haben Matura und knapp 3 Prozent eine Ausbildung über Maturaniveau.

10 Die Kategorie „Sonstige“ beinhaltet Hausfrauen/-männer, Studierende, PensionistInnen usw.
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Hier wird deutlich, dass es für ehemalige Selbstständige in den letzten 15 Jahren schwieriger geworden ist, 
nach Beendigung der Selbstständigkeit am Arbeitsmarkt wieder Fuß zu fassen. Vier von zehn gehen nach der 
Selbstständigkeit in die Arbeitslosigkeit. Dieser Trend kann unter Umständen damit in Zusammenhang stehen, 
dass das Alter der befragten ehemaligen Selbstständigen in den letzten Jahren kontinuierlich angestiegen ist 
und	es	für	ältere	Personen	oftmals	schwierig	ist,	eine	Arbeitsstelle	zu	fi	nden.	

2.1.5. Verschuldungshöhe

Die Durchschnittsverschuldung der ehemals Selbstständigen liegt bei knapp 274.000 Euro, jene der Männer bei 
rund 333.000 Euro und jene der Frauen bei etwa 112.000 Euro. Der Median liegt bei rund 82.000 Euro, was 
darauf schließen lässt, dass die hohe Durchschnittsverschuldung auf einige sehr hohe Werte zurückzuführen ist. 
Tatsächlich gibt es sieben Befragte mit Schulden in Millionenhöhe, der höchste Wert liegt bei 9 Millionen.

Tabelle 7: Durchschnittsverschuldung der ehemaligen Selbstständigen (in Euro; N = 150)

männlich weiblich gesamt

Mittelwert 332.519 112.231 273.775

Median 90.000 76.261 81.992

Die bereinigte Durchschnittsverschuldung, die nur Werte zwischen 1.000 und 700.000 Euro einbezieht und 
somit statistischer Ausreißer mit extrem hoher oder extrem niedriger Verschuldung nicht berücksichtigt, beträgt 
rund 124.000 Euro, bei den Männern knapp 134.000 Euro und bei den Frauen knapp 100.000 Euro. 

Tabelle 8: Bereinigte Durchschnittsverschuldung der ehemaligen Selbstständigen (in Euro; N = 139)

männlich weiblich gesamt

Mittelwert 133.558 99.300 124.193

Median 82.000 76.261 80.000

Betrachtet man die Schuldenhöhe im Langzeitvergleich, so zeigt sich, dass das Jahr 2018 eine Ausnahmesituation 
darstellt, da die Durchschnittsverschuldung mit knapp 274.000 deutlich höher als in den früheren Studien liegt. 
Da sich aber der Median in etwa im Rahmen der letzten 15 Jahre bewegt, ist diese extrem hohe Durchschnitts-
verschuldung auf einige wenige Befragte mit Schulden in Millionenhöhe zurückzuführen. Für gerade jene „Hoch-
verschuldeten“ bietet das IRÄG 2017 eine realistische Chance auf Entschuldung (siehe auch Kapitel 2.2.7.).

Tabelle 9: Durchschnittsverschuldung im Langzeitvergleich (in Euro)

2018 2013 2008 2003

Mittelwert 273.775 101.284 126.000 100.700

Median 81.992 62.941 70.000 86.800

Die Durschschnittsverschuldung aller im Jahr 2018 erstberatenen Personen liegt mit knapp 89.000 Euro deutlich 
unter der Schuldenhöhe der ehemaligen Selbstständigen. Ebenso bei der bereinigten Durchschnittsverschul-
dung zeigen sich deutliche Unterschiede: bei allen erstberatenen Personen liegt diese bei 67.654 Euro, bei den 
befragten ehemaligen Selbstständigen liegt sie mit 124.193 weit über diesem Wert. Zusammenfassend kann 
festgehalten werden, dass ehemals selbstständige KlientInnen eine deutlich höhere Verschuldung aufweisen als 
die gesamten erstberatenen Personen.

 X 44 Prozent der ehemaligen Selbstständigen gehen nach Beendigung ihrer Selbstständigkeit wieder einer 
Berufstätigkeit nach. 41 Prozent sind nach dem Unternehmens-Aus arbeitslos – dieser Wert ist seit 2003 
kontinuierlich gestiegen und liegt im Jahr 2018 auf einem Rekordhoch.
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2.1.6. Arbeitslosigkeit vor der Unternehmensgründung

29,2 Prozent der ehemaligen Selbstständigen waren unmittelbar vor der Gründung ihres Unternehmens arbeits-
los, sie gründeten ihr Unternehmen aus der Arbeitslosigkeit heraus. Die restlichen 70,8 Prozent der Befragten 
waren vor der Selbstständigkeit nicht arbeitslos. 

Abbildung 5: Arbeitslosigkeit vor der Unternehmensgründung (Langzeitvergleich; in %)

Der Anteil der vor der Gründung „Arbeitslosen“ liegt seit der Erhebung 2008 auf einem hohen Niveau, etwa drei 
von zehn Befragten gründeten ihr Unternehmen aus der Arbeitslosigkeit heraus. 

2.1.7. Berufl iche Stellung vor der Unternehmensgründung

Auf die Frage, welchem Beruf sie vor der Gründung nachgingen, antwortet ein Drittel (33,2 Prozent) der ehemali-
gen Selbstständigen mit Angestellte/r. 21,3 Prozent der Befragten waren FacharbeiterIn und 15,3 Prozent Hilfs-
arbeiterIn. 11,5 Prozent geben an, vor der Gründung leitende/r Angestellte/r gewesen zu sein und 6 Prozent der 
Befragten waren vor der Unternehmensgründung auch schon selbstständig. Unter dem Punkt „Sonstiger Beruf“ 
geben neun Personen eine Ausbildung an, wie etwa Schule, Lehre, Studium oder auch Umschulung. 

Tabelle 10: Berufl iche Stellung vor der Unternehmensgründung 2018

Anzahl %

Angestellte/r 78 33,2 %

FacharbeiterIn 50 21,3 %

HilfsarbeiterIn 36 15,3 %

Leitende/r Angestellte/r 27 11,5 %

Selbstständige/r 14 6,0 %

MeisterIn 7 3,0 %

VorarbeiterIn 1 0,4 %

Beamte/r 1 0,4 %

Sonstiger Beruf 21 8,9 %

Gesamt 235 100,0 %

 X Die bereinigte Durchschnittsverschuldung11 der ehemaligen Selbstständigen beträgt etwa 124.000 Euro 
und liegt somit deutlich über der bereinigten Durchschnittsverschuldung aller erstberatenen Personen im 
Jahr 2018 von knapp 68.000 Euro.

 X 29 Prozent der ehemaligen Selbstständigen waren vor der Unternehmensgründung arbeitslos.
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11 Die bereinigte Durchschnittsverschuldung bezieht nur Werte zwischen 1.000 und 700.000 Euro in die Berechnung mit ein, somit 
werden statistische Ausreißer mit extrem hoher oder extrem niedriger Verschuldung nicht berücksichtigt.
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Der Langzeitvergleich zeigt, dass bei den Berufen die Entwicklungen über die letzten 20 Jahre doch recht 
unterschiedlich sind: Gegenüber 1998 kann in der aktuellen Studie ein Rückgang bei den Angestellten und 
FacharbeiterInnen festgestellt werden, im Gegenzug dazu ist der Anteil der HilfsarbeiterInnen deutlich 
gestiegen. Ein eindeutiger Trend ist über die letzten Jahre allerdings nicht auszumachen. 

Abbildung 6: Berufl iche Stellung vor der Unternehmensgründung (Langzeitvergleich; in %)

1998 (N=224); 2003 (N=184); 2008 (N=237); 2013 (N=213); 2018 (N=235)
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Das Gründerservice der Wirtschaftskammer Österreich kommt zu dem Ergebnis, dass die Hälfte der Unter-
nehmensgründerInnen unmittelbar vor der Selbstständigkeit in einem Angestelltenverhältnis in der Privat-
wirtschaft tätig war. 13 Prozent waren ArbeiterInnen und 6 Prozent haben vor der Gründung Studium, 
Schule oder Ausbildung abgeschlossen.12

2.1.8. Hauptmotiv für die Gründung

Die Frage nach dem Hauptmotiv für die Gründung, zeigt, dass die gescheiterten UnternehmerInnen das 
Gründungsmotiv	„gute	Verdienstmöglichkeiten“	mit	27,4	Prozent	am	häufi	gsten	nennen,	das	heißt	bei	mehr	
als	einem	Viertel	der	Befragten	ist	der	fi	nanzielle	Aspekt	als	Gründungsmotivation	vorrangig.	

An zweiter Stelle rangiert das Motiv „Unabhängigkeit“, knapp jede/r vierte Befragte (24,1 Prozent) erhofft sich 
durch	die	Unternehmensgründung	(mehr)	Unabhängigkeit.	Am	dritthäufi	gsten	wird	Selbstverwirklichung	mit	
16,9 Prozent genannt, gefolgt von „Ausweg aus der Arbeitslosigkeit“ mit 10,5 Prozent und „Eigenverantwor-
tung“ mit 7,2 Prozent. 

Insgesamt zehn Befragte führen unter dem Punkt „Sonstiges“ die Familie an, sei es „familiäre Vorbilder in der 
Familie“, „Familienunternehmen übernommen“ oder auch „vom Gatten, der krank war, übernommen“.

Auffällig ist zudem, dass unter dem Punkt „Sonstiges“ acht Nennungen auf die Thematik Arbeitsbewilligung 
bzw. Asyl entfallen, so wie etwa „als Asylwerberin einzige Möglichkeit, legal zu arbeiten“ oder auch „keine 
Arbeitsbewilligung“.

Tabelle 11: Hauptmotiv der Unternehmensgründung 2018 (Einfachnennung)

Anzahl %

Gute Verdienstmöglichkeiten 65 27,4 %

Unabhängigkeit 57 24,1 %

Selbstverwirklichung 40 16,9 %

Ausweg aus der Arbeitslosigkeit 25 10,5 %

Eigenverantwortung 17 7,2 %

Sonstiges 33 13,9 %

Gesamt 237 100,0 %

12 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich, Gründerservice: Gründerland Österreich: Alle Infos – Alle Fakten, Jänner 2019

 X 33 Prozent der ehemaligen Selbstständigen geben an, vor der Unternehmensgründung Angestellte/r 
gewesen zu sein, 21 Prozent FacharbeiterInnen und 15 Prozent HilfsarbeiterInnen. Knapp 12 Prozent 
nennen die Kategorie „leitende/r Angestellte/r“.

 X Als	Hauptmotiv	für	die	Unternehmensgründung	nennen	die	ehemaligen	Selbstständigen	am	häufi	gsten	
die guten Verdienstmöglichkeiten (27 Prozent) sowie Unabhängigkeit (24 Prozent) und Selbstverwirkli-
chung (17 Prozent).
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Abbildung 7: Hauptmotiv der Unternehmensgründung (Einfachnennung, Langzeitvergleich)

1998 (N = 219); 2003 (N = 159); 2008 (N = 195); 2013 (N = 211); 2018 (N = 237)

13 In den früheren Studien hieß die Kategorie „Vermögensaufbau“ bzw. „Vermögensanhäufung“
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Der Langzeitvergleich zeigt, dass die beiden Motive „Unabhängigkeit“ und „Selbstverwirklichung“ auch in den 
früheren	Studien	zu	den	am	häufigsten	genannten	Motiven	zählen.		

Das Motiv „Ausweg aus der Arbeitslosigkeit“ verliert seit 2008 an Bedeutung. Im Gegenzug dazu steht das  
Motiv „gute Verdienstmöglichkeiten in der aktuellen Studie an erster Stelle. 

Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt die Umfrage des Gründerservices14, wonach im Jahr 2018 das Erreichen 
einer	flexibleren	Zeit-	und	Lebensgestaltung	das	Hauptmotiv	für	die	Unternehmensgründung	darstellte.	An	
zweiter Stelle rangiert der Wunsch „der eigene Chef zu sein“ und an dritter Stelle „Verantwortung im eigenen 
Unternehmen“ zu übernehmen.15 Diese Motive gehen Hand in Hand mit den Motiven „Unabhängigkeit“ und 
„Selbstverwirklichung“ unter den SchuldenberatungsklientInnen. 

14 Hier waren Mehrfachantworten möglich
15 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich, Gründerservice: Gründerland Österreich: Alle Infos – Alle Fakten, Jänner 2019
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2.2. Unternehmensmerkmale
Die Unternehmensmerkmale beschreiben die Gründungsart, die Dauer der unternehmerischen Tätigkeit, die 
Anzahl der MitarbeiterInnen sowie die Branche. Weiters werden die Beendigungsgründe sowie eine Frage zum 
IRÄG 2017 dargestellt.

2.2.1. Gründungsart

Der Anteil der ehemaligen Selbstständigen, die ihr Unternehmen neu gegründet haben, liegt bei knapp 
80 Prozent, etwa 20 Prozent haben ein bereits bestehendes Unternehmen übernommen. 

Tabelle 12: Gründungsart 2018

Anzahl %

Neugründung 190 79,8 %

Übernahme 48 20,2 %

Gesamt 238 100,0 %

Diese Übernahme eines bestehenden Unternehmens wird auch in der Frage nach dem Gründungsmotiv deutlich, 
wo – wie schon dargestellt – einige Anmerkungen wie zum Beispiel „familiäre Vorbilder in Selbstständigkeit“, 
„Familienbetrieb“, „Familienunternehmen übernommen“, oder „Familienunternehmensweiterführung nach 
Todesfall“ gemacht wurden. 

Im Langzeitvergleich zeigt sich, dass der Anteil der Neugründungen in den letzten 15 Jahren stets bei etwa 
80 Prozent lag, im Jahr 1998 sah die Situation etwas anders aus: hier war der Anteil der Neugründungen mit 
65,6 Prozent geringer, mehr als ein Drittel der damals Befragten gab an, ein bestehendes Unternehmen über-
nommen zu haben.

Abbildung 8: Gründungsart (Langzeitvergleich; in %)

 X Knapp 80 Prozent der ehemaligen Selbstständigen haben ihr Unternehmen neu gegründet, die restlichen 
20 Prozent haben ein bereits bestehendes Unternehmen übernommen.
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Eine von Statistik Austria durchgeführte Studie „Selbstständige Erwerbstätigkeit“16	ergibt,	dass	der	häufigste	
Grund für den Schritt in die Selbstständigkeit die Fortführung eines Familienbetriebes darstellt: Für ein Viertel 
aller selbstständig Erwerbstätigen in Österreich war dieses Motiv für ihre aktuelle selbstständige Tätigkeit aus-
schlaggebend.17

2.2.2. Dauer der unternehmerischen Tätigkeit

Etwa 63 Prozent der ehemaligen Selbstständigen beendeten ihre unternehmerische Tätigkeit während der  
ersten fünf Jahre, das heißt nach fünf Jahren war nur mehr ein gutes Drittel der Befragten selbstständig tätig.

Der höchste prozentuelle Wert an Ausfällen ist mit 17,7 Prozent im zweiten Jahr nach der Gründung zu beob-
achten. Ein fast genauso hoher Anteil mit 16,8 Prozent scheitert im ersten Jahr des Unternehmens. Demzufolge 
hat jede/r dritte Befragte das Unternehmen bereits nach zwei Jahren wieder aufgegeben. Die Quoten im dritten 
und vierten Jahr betragen 11,5 bzw. 10,2 Prozent, jene im fünften Jahr beträgt 7,1 Prozent. Ab dem sechs-
ten Jahr sind die jährlichen Quoten deutlich niedriger.18

Tabelle 13: Dauer der unternehmerischen Tätigkeit 2018 (in Jahren)

Anzahl % kumuliert (%)

<= 1 Jahr 38 16,8 % 16,8 %

bis zu 2 Jahre 40 17,7 % 34,5 %

bis zu 3 Jahre 26 11,5 % 46,0 %

bis zu 4 Jahre 23 10,2 % 56,2 %

bis zu 5 Jahre 16 7,1 % 63,3 %

bis zu 6 Jahre 10 4,4 % 67,7 %

bis zu 7 Jahre 6 2,7 % 70,4 %

bis zu 8 Jahre 13 5,8 % 76,1 %

bis zu 9 Jahre 5 2,2 % 78,3 %

bis zu 10 Jahre 5 2,2 % 80,5 %

bis zu 11 Jahre 5 2,2 % 82,7 %

bis zu 12 Jahre 4 1,8 % 84,5 %

bis zu 13 Jahre 5 2,2 % 86,7 %

bis zu 14 Jahre 0 0,0 % 86,7 %

bis zu 15 Jahre 2 0,9 % 87,6 %

über 15 Jahre 28 12,4 % 100,0 %

gesamt 226 100,0 %

Vergleicht man die Zahlen der befragten SchuldenberatungsklientInnen wiederum mit Österreichs GründerIn-
nen, so zeigt sich, dass bei den gesamten GründerInnen die Unternehmenslebensdauer deutlich höher ist: laut 
Zahlen des Gründerservices existieren nach drei Jahren noch drei von vier Unternehmen, nach fünf Jahren noch 
rund 65 Prozent.19

16 Die Erhebung zum Thema „Selbständige Erwerbstätigkeit“ (Ad-hoc-Modul 2017), die in allen Mitgliedsländern der EU durchgeführt 
wurde, fand in Österreich im Rahmen der Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung, einer Stichprobenerhebung in privaten Haushalten, in  
allen Quartalen des Jahres 2017 durch die Statistik Austria statt. Zur Zielgruppe zählten alle Erwerbstätigen, die meisten Fragen  
richteten sich an Selbstständige.
17 Vgl. Statistik Austria (2018): Selbständige Erwerbstätigkeit. Modul der Arbeitskräfteerhebung 2017, Wien.
18 Einer aktuellen Erhebung der Creditreform zu Ausfallraten in der österreichischen Wirtschaft zufolge sind Jungunternehmen vom Schei-
tern besonders stark betroffen: Die Studie zeigt mit Blick auf das Unternehmensalter der betroffenen Betriebe, dass die Ausfallrate mit 
dem	Unternehmensalter	signifikant	sinkt.	Je	jünger	ein	Unternehmen	ist,	desto	höher	ist	die	Ausfallwahrscheinlichkeit	(siehe	dazu	Credit-
reform Österreich (2019): Ausfallraten der österreichischen Wirtschaft – 2018, Statistical Default Study, Marktanalyse, Wien).
19 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich, Gründerservice: Gründerland Österreich: Alle Infos – Alle Fakten, Jänner 2019
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In der vorliegenden Studie beträgt die durchschnittliche Dauer der unternehmerischen Tätigkeit 6,6 Jahre und ist 
somit gegenüber den Vergleichsjahren kontinuierlich angestiegen. Vor 15 Jahren lag die durchschnittliche Dauer 
noch bei vier Jahren, 2008 bei 4,9 Jahren und 2013 bei 5,4 Jahren. Diese Steigerung der Unternehmensdauer 
kann unter Umständen auch auf eine gute wirtschaftliche Lage zurückgeführt werden. 

Obwohl die durchschnittliche Dauer gegenüber der letzten Erhebung 2013 gestiegen ist, darf das nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass 46 Prozent der befragten KlientInnen nach spätestens drei Jahren scheitern, ein Drittel 
schafft das dritte Jahr nicht. Dieses rasche Scheitern kann Rückschlüsse auf fehlendes Finanzwissen liefern und 
ist	im	Kontext	mit	einem	häufig	niedrigen	Bildungsstand	zu	sehen,	34	Prozent	der	Befragten	haben	die	Pflicht-
schule als höchste abgeschlossene Ausbildung. 

Der Median zur Dauer der unternehmerischen Tätigkeit liegt bei 3,9 Jahren. In diesem Zusammenhang kann 
festgehalten werden, dass UnternehmensgründerInnen in Österreich in den ersten drei Jahren eine sogenannte 
„Schonfrist“ haben, das heißt für Pensions- und Krankenversicherung wird hier nur ein Mindestbetrag fällig. Die 
Beitragsgrundlage ändert sich dann allerdings im vierten Jahr. Wer mit seinem Unternehmen schon etwas verdient 
hat,	muss	Beiträge	nachzahlen,	was	dann	manche	unter	Umständen	in	finanzielle	Schwierigkeiten	bringen	kann.

Tabelle 14: Kenngrößen zur Dauer der unternehmerischen Tätigkeiten in Jahren (Langzeitvergleich)

2018 2013 2008 2003

Mittelwert 6,6 5,4 4,9 4

Median 3,9 4 3,1 3

Minimum 0,2 1 0 0

Maximum 38 39 31 32

Vergleicht man die Dauer der unternehmerischen Tätigkeit der ehemaligen Selbstständigen im Jahr 2018 mit 
jenen der vorhergehenden Jahre, wird deutlich, dass in allen fünf Untersuchungsjahren die höchsten Ausfälle im 
zweiten Jahr zu verzeichnen sind. In den bisherigen Studien scheiterten jeweils knapp 20 Prozent der ehemaligen 
Selbstständigen bereits im zweiten Jahr.

Interessant ist im Langzeitvergleich auch der Anteil jener Befragten, die ihr Unternehmen länger als zehn Jahre  
führten: Dieser Anteil hat im Jahr 2018 einen Höchstwert von 19,4 Prozent erreicht, das heißt, beinahe  
jede/r Fünfte war länger als zehn Jahre selbstständig tätig (2013: 13,4 Prozent; 2008: 13,3 Prozent;  
2003: 6,5 Prozent; 1998: 12,2 Prozent).
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Abbildung 9: Dauer der unternehmerischen Tätigkeit in Jahren (Langzeitvergleich)

Im folgenden werden zwei Gruppen der Befragten näher dargestellt: Zum einen jene, die über einen sehr 
langen Zeitraum selbstständig tätig waren und zum anderen jene, die nach sehr kurzer Zeit ihr Unternehmen 
beendet haben.

 X Personen mit mehr als 15 Jahren selbstständiger Tätigkeit

Auch unter den befragten SchuldenberatungsklientInnen gibt es Personen, die über einen sehr langen Zeitraum 
unternehmerisch tätig waren: 28 Personen (12,4 Prozent) führten ihr Unternehmen länger als 15 Jahre. Sieht 
man sich diese Personengruppe genauer an, so zeigen sich einige interessante Aspekte: mit 30 Prozent waren 
überdurchschnittlich viele der langjährigen Selbstständigen in der Baubranche tätig. Ein Viertel dieser Personen-
gruppe hatte mehr als zehn MitarbeiterInnen. 
Bei	den	Beendigungsgründen	nach	so	langer	Zeit	nennen	57,7	Prozent	dieser	Personengruppe	finanzielle	Be-
lastungen durch Steuern und Abgaben als Grund, „Wechsel in Anstellung, anderer Job“ erhält hingegen keine 
Nennung. Mit 32,1 Prozent haben überdurchschnittlich viele ein bereits bestehendes Unternehmen übernom-
men, was wiederum zu der hohen Überlebensdauer beitragen kann. Interessant ist auch, dass für 73,1 Prozent 
dieser Befragten eine Entschuldung ohne das IRÄG 2017 nicht realistisch gewesen wäre, das heißt für knapp 
drei Viertel dieser langjährig Selbstständigen wurde eine Entschuldung durch die Einführung des IRÄG ermög-
licht (siehe auch Kapitel 2.2.7.).

 X Personen mit maximal einem Jahr selbstständiger Tätigkeit

38 der befragten ehemaligen Selbstständigen (16,8 Prozent) waren maximal ein Jahr unternehmerisch tätig, ihr 
Unternehmen bestand ein Jahr oder kürzer. Sieht man sich diese Personengruppe genauer an, so ergeben sich 
wiederum einige Auffälligkeiten: Im Gegensatz zu den langjährig tätigen Selbstständigen entfallen bei jenen 
Personen, die maximal ein Jahr selbstständig waren, „nur“ 14,3 Prozent auf die Baubranche. Hier dominiert das 
Beherbergungs- und Gastronomiegewerbe mit 37,1 Prozent der Nennungen. Bezüglich der Anzahl der Mitarbeite-
rInnen handelte es sich bei dieser Personengruppe um kleine Unternehmen: 21,1 Prozent waren Einpersonenun-
ternehmen, 36,8 Prozent hatten eine/n Mitarbeiter/in und weitere 18,4 Prozent hatten zwei MitarbeiterInnen. Das 
heißt mehr als drei Viertel dieser kurzzeitig Selbstständigen hatte maximal zwei MitarbeiterInnen. 
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Bei den Beendigungsgründen nach dieser vergleichsweise kurzen Unternehmensdauer zeigt sich, dass ein Drittel 
der Befragten mangelnde (betriebs-)wirtschaftliche Kenntnisse als Grund für das Scheitern nennt. Dies liegt 
deutlich über dem Wert aller Befragten. 
Auch hier haben mit 36,8 Prozent überdurchschnittlich viele ein bereits bestehendes Unternehmen übernom-
men. Interessant ist weiters, dass 39,5 Prozent der kurzzeitig Selbstständigen zuvor arbeitslos waren. Auf die 
Frage nach einer möglichen Entschuldung ohne IRÄG 2017, geben 55,9 Prozent an, dass die Entschuldung auch 
ohne die Privatkonkursnovelle realistisch gewesen wäre. Für 44,1 Prozent wurde die Entschuldung erst durch 
die Einführung des IRÄG 2017 realistisch (siehe auch Kapitel 2.2.7.).

2.2.3. Beendigungsjahr

Im Zusammenhang mit der Dauer der unternehmerischen Tätigkeit erscheint auch die Frage interessant, in 
welchem Jahr die ehemaligen Selbstständigen ihr Unternehmen beendet haben und wie lange es gedauert hat, 
bis sie zu einer Erstberatung in die Schuldenberatung gekommen sind. 

16,1 Prozent der Befragten sind 2018 gescheitert und haben noch im selben Jahr eine Schuldenberatung aufge-
sucht. 14,7 Prozent haben 2017 ihr Unternehmen beendet und sind im Folgejahr zur Erstberatung gekommen. 
Insgesamt liegt bei etwa der Hälfte der ehemaligen UnternehmerInnen das Ende der Selbstständigkeit zum Be-
fragungszeitpunkt maximal drei Jahre zurück. Die andere Hälfte der Befragten hat ihr Unternehmen 2014 oder 
in einem früheren Jahr beendet, wobei bei manchen Personen die Selbstständigkeit schon sehr lange zurück-
liegt. 

Tabelle 15: Beendigungsjahr 2018

Jahr Anzahl %

vor 1997 12 5,7 %

1998–2002 16 7,6 %

2003–2008 28 13,3 %

2009–2013 37 17,5 %

2014 13 6,2 %

2015 16 7,6 %

2016 24 11,4 %

2017 31 14,7 %

2018 34 16,1 %

gesamt 211 100,0 %

 X Bei der Hälfte der ehemaligen Selbstständigen liegt das Ende der Selbstständigkeit maximal drei Jahre 
zurück, die andere Hälfte der Befragten hat ihr Unternehmen im Jahr 2014 oder früher beendet und sich 
dann im Jahr 2018 an die Schuldenberatung gewandt.

 X Die ehemaligen Selbstständigen sind durchschnittlich 6,6 Jahre unternehmerisch tätig. Der höchste Wert 
an Ausfällen ist mit knapp 18 Prozent bereits im zweiten Jahr nach der Gründung zu beobachten, 46 Pro-
zent der Befragten scheitern nach spätestens drei Jahren. 12 Prozent der Befragten waren länger als 
15 Jahre selbstständig tätig. 
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2.2.4. MitarbeiterInnen

In der Studie 2013 wurde erstmals auch nach der Anzahl der MitarbeiterInnen im Unternehmen gefragt, in der 
aktuellen Erhebung wurde die Frage beibehalten.

Knapp 30 Prozent der ehemaligen Selbstständigen beschäftigten keine MitarbeiterInnen in ihrem Unternehmen. 
Jeweils etwa 14 Prozent der Befragten hatten eine mitarbeitende Person bzw. zwei MitarbeiterInnen, etwa 
7 Prozent hatten drei MitarbeiterInnen und etwa 8 Prozent hatten vier MitarbeiterInnen. 4,2 Prozent der ehe-
maligen Selbstständigen beschäftigten fünf Personen und 10,6 Prozent nennen sechs bis zehn MitarbeiterInnen. 
12 Prozent der Befragten geben an, dass sie mehr als zehn MitarbeiterInnen in ihrem Unternehmen beschäftigt 
hatten. 

Tabelle 16: Anzahl MitarbeiterInnen 2018 und 2013

2018 (N = 216) 2013 (N = 211) 

% kumuliert % % kumuliert %

0 28,7 % 28,7 % 31,8 % 31,8 %

1 14,4 % 43,1 % 19,4 % 51,2 %

2 14,4 % 57,4 % 10,4 % 61,6 %

3 7,4 % 64,8 % 9,0 % 70,6 %

4 8,3 % 73,1 % 9,5 % 80,1 %

5 4,2 % 77,3 % 6,2 % 86,3 %

6 bis 10 10,6 % 88,0 % 9,5 % 95,7 %

mehr als 10 12,0 % 100,0 % 4,3 % 100,0 %

gesamt 100,0 % 100,0 %

Vergleicht man diese Ergebnisse mit jenen aus dem Jahr 2013, so zeigt sich eine Entwicklung zu mehr Mitarbei-
terInnen bzw. zu größeren Unternehmen. Im Jahr 2013 hatten noch mehr als die Hälfte der Befragten keine/n 
bzw. eine/n Mitarbeiter/in, im Jahr 2018 ist dieser Prozentsatz auf 43,1 gesunken. Im Gegenzug dazu geben in 
der aktuellen Erhebung mit 12,0 Prozent deutlich mehr ehemalige Selbstständige an, mehr als zehn Mitarbeite-
rInnen zu beschäftigen, als noch 2013, wo der Anteil bei 4,3 Prozent lag. 

Der Durchschnittswert verdeutlicht noch einmal das Ansteigen der MitarbeiterInnenzahl in den letzten fünf 
Jahren: in der aktuellen Erhebung beschäftigten die ehemaligen Selbstständigen durchschnittlich 5,5 Mitarbei-
terInnen in ihrem Unternehmen. Im Jahr 2013 lag der Wert bei 3,1 MitarbeiterInnen. Im Jahr 1998 hatten die 
ehemaligen Selbstständigen zum Gründungszeitpunkt durchschnittlich 2,2 MitarbeiterInnen beschäftigt.20

Das Maximum liegt in der vorliegenden Studie bei 107 MitarbeiterInnen.  

Tabelle 17: Kenngrößen zur Anzahl der MitarbeiterInnen 2018 und 201321 

2018 2013

Mittelwert 5,5 3,1

Maximum 107 98

20 In der Befragung 1998 wurde auch schon nach der Anzahl der MitarbeiterInnen gefragt, allerdings wurde damals explizit auf den 
Gründungszeitpunkt verwiesen, was zu vergleichsweise niedrigeren Werten beitragen kann.
21 Die Frage nach der Anzahl der MitarbeiterInnen wurde in den Jahren 2003 und 2008 nicht gestellt.

 X Die ehemaligen Selbstständigen haben durchschnittlich 5,5 MitarbeiterInnen beschäftigt, dieser Wert ist 
gegenüber 2013 deutlich gestiegen (3,1). 29 Prozent der ehemaligen Selbstständigen sind Alleinunter-
nehmerInnen, 12 Prozent haben mehr als zehn Beschäftigte.
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2.2.5. Branche

Seit der Studie 2013 wird der Wirtschaftszweig bzw. die Branche der ehemaligen Selbstständigen abgefragt. Die 
nachfolgende	Tabelle	stellt	eine	Zuordnung	der	am	häufi	gsten	genannten	Branchen	in	eine	Klassifi	zierung	von	
Wirtschaftszweigen (gemäß Österreichische Systematik der Wirtschaftstätigkeiten – ÖNACE 2008) dar, die den 
statistischen Publikationen der EU bzw. der Statistik Austria entspricht.

Hinsichtlich des Wirtschaftszweiges der von den ehemaligen Selbstständigen gegründeten Unternehmen heben 
sich drei Branchen ab: Beherbergung und Gastronomie mit 20,8 Prozent, Bau mit 19,2 Prozent und Handel mit 
15,5 Prozent.

Tabelle 18: 
Branche der ehemaligen Selbstständigen 2018 und 2013 (Wirtschaftszweige gemäß ÖNACE 2008)

2018
(N = 226)

2013
(N = 213)

Beherbergung und Gastronomie (I) 20,8 % 19,7 %

Bau (F) 19,5 % 12,2 %

Handel (G) 15,5 % 13,6 %

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen (N) 8,8 % 7,0 %

Verkehr (H) 8,0 % 15,0 %

Freiberufl	iche/technische	Dienstleistungen	(M) 4,4 % 5,2 %

Finanz- und Versicherungsleistungen (K) 4,0 % 7,5 %

Kunst, Unterhaltung und Erholung (R) 4,0 % 0,5 %

Herstellung von Waren (C) 2,7 % 11,3 %

Information und Kommunikation (J) 2,2 % 4,2 %

Grundstücks- und Wohnungswesen (L) 1,8 % 0,0 %

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (A) 1,8 % 0,5 %

Sonstiges 6,6 % 3,3 %

Gesamt 100,0 % 100,0 %

Sonstiges beinhaltet u.a. Energieversorgung (D), Erziehung und Unterricht (P), Gesundheits- 
und Sozialwesen (Q), Wasserversorgung und Abfallentsorgung (E).

In	der	vorangegangenen	Erhebung	2013	war	ebenfalls	Beherbergung	und	Gastronomie	die	am	häufi	gsten	
genannte Branche, auf Platz zwei rangierte allerdings die Verkehrsbranche und auf Platz drei der Handel. Das 
Baugewerbe lag an vierter Stelle im Jahr 2013. Vor 20 Jahren, in der Erhebung 1998, waren mit 32 Prozent 
deutlich mehr ehemalige Selbstständige im Handel tätig als in den aktuellen Erhebungen. 

 X Die ehemaligen Selbstständigen waren vorwiegend in den Branchen Beherbergung und Gastronomie 
(21 Prozent), Bau (20 Prozent) und Handel (16 Prozent) unternehmerisch tätig.
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2.2.6. Beendigungsgründe

In der vorliegenden Studie wurde erstmals danach gefragt, warum die ehemaligen Selbstständigen ihr Unter-
nehmen beendet haben. Die Ergebnisse – Mehrfachnennungen waren möglich – zeigen, dass dies vorrangig 
fi	nanzielle	Gründe	hat:	44,9	Prozent	nennen	als	einen	Beendigungsgrund	die	fi	nanziellen	Belastungen	durch	
Steuern und Abgaben. Die Markt- und Auftragslage sehen 42,3 Prozent der Befragten als (mit-)verantwortlich 
für ihr „Scheitern“.

An dritter Stelle bei den Beendigungsgründen stehen mit 26,4 Prozent private Gründe wie zum Beispiel 
Krankheit, Vereinbarkeit von Beruf und Familie oder auch Pension. Hier werden auch noch explizit Scheidung/
Trennung sowie Schwangerschaft angeführt.

Mangelnde (betriebs-)wirtschaftliche Kenntnisse sehen 15,9 Prozent der ehemals Selbstständigen als (Mit-)
Grund für das Unternehmens-Aus. Diese Zahlen legen nahe, wie wichtig eine grundlegende Finanz- und Wirt-
schaftsbildung – bereits vor der Unternehmensgründung – ist.

Bürokratische Hürden werden von 9,7 Prozent der Befragten als Grund genannt. Der Wechsel von der Selbst-
ständigkeit in eine Anstellung bzw. ein anderer Job spielt eine marginale Rolle aus Sicht der Befragten. 
15,9 Prozent der Befragten nennen sonstige Gründe bei der Frage nach der Beendigungsursache: hier entfallen 
einige Nennungen auf einen Konkurs(-antrag) bzw. Insolvenzantrag durch die Gläubiger sowie auf Betrug.

Tabelle 19: Beendigungsgründe 2018 (Mehrfachnennungen)

Anzahl % von N 
(N=227)

Finanzielle Belastungen durch Steuern und Abgaben 102 44,9 %

Markt- und Auftragslage 96 42,3 %

Private Gründe (Krankheit, Vereinbarkeit, Pension usw.) 60 26,4 %

Mangelnde (betriebs-)wirtschaftliche Kenntnisse 36 15,9 %

Bürokratische Hürden 22 9,7 %

Wechsel in Anstellung, anderer Job 5 2,2 %

Sonstige Gründe 36 15,9 %

Gesamt 357 157,3 %

Eine Analyse des Kreditschutzverbandes 1870 zum Thema Insolvenzursachen kommt zu dem Schluss, dass sich 
im Jahr 2015 die Hälfte der Insolvenzen auf interne Fehler zurückführen lässt. Diese Ursache ist in den ver-
gangenen Jahren stetig angestiegen, viele Unternehmenszusammenbrüche hätten unter anderem durch mehr 
Know-How	vermieden	werden	können.	Hier	sollte	wieder	eine	frühe	Finanzbildung	ansetzen.	Rückläufi	g	bei	den	
Insolvenzursachen des KSV ist Fahrlässigkeit, auch Kapitalmangel verliert an Bedeutung.22

Die Studie der Statistik Austria zum Thema „Selbständige Erwerbstätigkeit“ hat ebenfalls Daten zu Schwierig-
keiten	bei	der	Selbstständigkeit	ausgewertet:	als	Schwierigkeit	wurden	am	häufi	gsten	zu	geringe	Einfl	ussmög-
lichkeiten auf die Preisgestaltung von Arbeit oder Produkten sowie hoher behördlicher Verwaltungsaufwand 
genannt. Mit deutlichem Abstand folgten die Kategorien „Zeiten mit nur wenig Geld zum Leben“, „Zeiten ohne 
KundInnen oder Aufträge“ und „KundInnen zahlten Rechnungen verspätet oder gar nicht“.23

22 Vgl. KSV1870: Pressemitteilung: Jedes zweite Unternehmen scheitert an der Chefetage, Insolvenzursachen 2015, 16.08.2016
23 Vgl. Statistik Austria, Pressemitteilung: 11.902-213/18, URL: http://www.statistik.at/web_de/statistiken/
menschen_und_gesellschaft/arbeitsmarkt/erwerbstaetige/selbstaendige_mithelfende/119541.html (16.9.2019)

 X Die	ehemaligen	Selbstständigen	beendeten	ihr	Unternehmen	vorrangig	aus	fi	nanziellen	Gründen	(Mehr-
fachnennungen):	45	Prozent	nennen	unter	anderem	fi	nanzielle	Belastungen	durch	Abgaben	und	Steuern	
und 42 Prozent eine problematische Markt- und Auftragslage. Ein Viertel führt private Gründe wie etwa 
Krankheit oder Vereinbarkeit von Beruf und Familie an.
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2.2.7. Insolvenzrechtsänderungsgesetz 2017

In die aktuelle Studie wurde eine Frage zu dem am 1.11.2017 eingeführten Insolvenzrechtsänderungsgesetz24 
(IRÄG 2017) aufgenommen. Es geht um eine Einschätzung durch die SchuldenberaterInnen, ob eine Entschul-
dung des Klienten bzw. der Klientin auch ohne das IRÄG 2017 realistisch gewesen wäre.

Für 58,1 Prozent der gescheiterten Selbstständigen ist die Entschuldung erst durch das IRÄG 2017 realistisch 
geworden, das heißt für diese Personen brachte der Wegfall der Mindestquote von 10 Prozent bzw. die Verkür-
zung der Verfahrensdauer eine wesentliche Erleichterung. 41,9 Prozent hätten eine Entschuldung auch ohne 
Einführung des IRÄG 2017 geschafft, so die Einschätzung der SchuldenberaterInnen.

Tabelle 20: Wäre eine Entschuldung des Klienten/der Klientin auch ohne IRÄG 2017 realistisch?

Anzahl %

ja 90 41,9 %

nein 125 58,1 %

gesamt 215 100,0 %

An dieser Stelle kann nochmals hervorgehoben werden, dass für Personen, die länger als 15 Jahre selbstständig 
tätig waren, überdurchschnittlich oft eine Entschuldung ohne IRÄG 2017 nicht realistisch gewesen wäre. Für 
73,1 Prozent dieser „Langzeit-UnternehmerInnen“ ist ihre Entschuldung erst durch die Einführung der Privat-
konkursnovelle realistisch geworden. 
Bei Personen, die maximal ein Jahr unternehmerisch tätig waren, sieht die Situation anders aus: Für vergleichs-
weise geringe 44,1 Prozent der „Kurzzeit-UnternehmerInnen“ ist eine Entschuldung durch die Einführung des 
IRÄG realistisch geworden. 

Dies zeigt, dass – wie von den Schuldenberatungen erwartet – die Einführung des IRÄG 2017 (und der damit ver-
bundene Wegfall der Mindestquote von 10 Prozent sowie die Verkürzung der Verfahrensdauer) für viele ehemalige 
Selbstständige eine wesentliche Erleichterung gebracht hat. Die Ergebnisse zeigen auch, dass Personen, die schon 
über viele Jahre selbstständig waren, dank der Novelle den Schritt in die Entschuldung geschafft haben.

 X Für 58 Prozent der ehemaligen Selbstständigen wäre eine Entschuldung ohne IRÄG 2017 – und dem da-
mit verbundenen Wegfall der Mindestquote sowie der Verkürzung der Verfahrensdauer – nicht realistisch 
gewesen. 42 Prozent hätten den Weg in die Entschuldung auch ohne die Privatkonkursnovelle geschafft, 
so die Einschätzung der SchuldenberaterInnen.

24 Das Insolvenzrechtsänderungsgesetz, kurz IRÄG, trat mit 1.11.2017 in Kraft und betrifft vor allem das Abschöpfungsverfahren, 
die letzte Stufe im Privatkonkurs. Hier muss in der Rückzahlung keine Mindestquote (bisher 10 Prozent) mehr erreicht werden. Das 
heißt, Menschen mit sehr geringem Einkommen (wie etwa Alleinerziehende) oder Menschen mit sehr hohen Schulden (zB aus einer 
gescheiterten Selbstständigkeit) können sich nun auch im Privatkonkurs entschulden. Die Laufzeit des Abschöpfungsverfahrens wurde 
von sieben auf fünf Jahre gesenkt.
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3.1. Methode

Die vorliegende Studie „Gescheiterte Selbstständige 2018 – Anteil der ehemaligen Selbstständigen an der Klien-
tel der staatlich anerkannten Schuldenberatungen in Österreich“, wurde von der asb, der Dachorganisation der 
staatlich anerkannten Schuldenberatungen in Österreich, erstellt. 

Die Befragung sowie die Datenerhebung erfolgten durch die staatlich anerkannten Schuldenberatungen in  
den einzelnen Bundesländern. Die systematische Auswertung, die Analyse der anonymisierten Daten sowie  
die Studienerstellung oblagen der asb. 

Die Fragebogenerhebung wurde in allen zehn staatlich anerkannten Schuldenberatungsstellen in Österreich im 
Zeitraum von Anfang April bis Ende Oktober 2018 durchgeführt, Regionalstellen wurden zum Teil miteinbezogen.

Die Erhebung umfasst zwei Fragebögen, die von den SchuldenberaterInnen im Rahmen der Erstberatung ausge-
füllt wurden. Diese Fragebögen sind – mit Ausnahme von zwei neu aufgenommenen Fragen – mit jenen aus den 
Studien der Vorjahre ident. Diese methodische Vorgangsweise macht einen umfassenden Vergleich der Ergeb-
nisse der Jahre 2018, 2013, 2008, 2003 und 1998 möglich, wodurch Langzeitergebnisse dargestellt werden 
können. 

In der aktuellen Erhebung wurde der Fragenkatalog um zwei Fragen erweitert: zum einen wurde nicht nur nach 
dem Motiv für die Unternehmensgründung gefragt, sondern erstmals auch nach den Gründen für die Beendi-
gung des Unternehmens. 

Die zweite neue Frage widmet sich der Einführung des Insolvenzrechtsänderungsgesetzes 2017 (IRÄG 2017). 
Hier geht es um eine Einschätzung der SchuldenberaterInnen, ob für die KlientInnen die Entschuldung durch 
das IRÄG 2017 ermöglicht wurde oder ob diese auch ohne IRÄG 2017 realistisch gewesen wäre.

3.2. Stichprobe und Befragung

Fragebogen 1 erfasst neue KlientInnen, die im Untersuchungszeitraum eine Erstberatung in Anspruch genom-
men haben. Die in die Befragung involvierten BeraterInnen füllen für jede erstberatene Person Fragebogen 1 
aus, das heißt sie nennen die Gründe für die Überschuldung. 

Für jene befragten KlientInnen, die als einen Überschuldungsgrund „ehemalige Selbstständigkeit“ nennen,  
wird Fragebogen 2 ausgefüllt. Fragebogen 2 erfasst demnach nur mehr KlientInnen, die zuvor selbstständig 
tätig waren. 

Mit den staatlich anerkannten Schuldenberatungsstellen wurde vereinbart, dass 234 vollständig ausgefüllte  
Fragebögen des Fragebogens 2 erreicht werden sollten. Anzahl und Verteilungsschlüssel auf die einzelnen  
Bundesländer ergaben sich (wie in den Erhebungen zuvor) aus der Bevölkerungszahl und den Analysen des  
Klientels der staatlich anerkannten Schuldenberatungen. Die Erhebung dauerte so lange an, bis die vorge- 
gebene Quote erfüllt war. 

Mit 239 ausgefüllten Fragebögen wurde die Vorgabe ausreichend erfüllt. Tabelle 1 zeigt die Verteilung der  
Fragebögen 2 auf die einzelnen Bundesländer. 

3. Methodische Grundlagen
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Tabelle 21: Verteilung der erfassten ehemaligen Selbstständigen auf die Bundesländer 2018

Anzahl %

Burgenland 8 3,3 %

Kärnten 16 6,7 %

Niederösterreich 47 19,7 %

Oberösterreich 41 17,2 %

Salzburg 15 6,3 %

Steiermark 23 9,6 %

Tirol 22 9,2 %

Vorarlberg 11 4,6 %

Wien 56 23,4 %

Gesamt 239 100,0 %

Die	demografischen	Daten	der	hier	erfassten	ehemaligen	Selbstständigen	wurden	mittels	der	in	der	jeweiligen	
Schuldenberatungsstelle vorhandenen Software anhand der fortlaufenden EDV-Nummer erhoben. Insgesamt 
sind	anonymisierte	demografische	Daten	von	194	der	239	KlientInnen	verfügbar.	Von	den	restlichen	45	Per-
sonen	ist	eine	Auswertung	ihrer	demografischen	Daten	aufgrund	unvollständiger	Datensätze	nicht	zur	Gänze	
möglich. Die Vergleichbarkeit mit den Daten aus den früheren Studien ist in Hinblick auf eine Trend-Entwicklung 
der untersuchten Merkmale gegeben. 
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5. Anhang
 

 

 
 
 
Wissenschaftliche Untersuchung  
„Gescheiterte Selbstständige 2018“ 
 
 
FRAGEBOGEN 1 – für jede Erstberatung im Untersuchungszeitraum 
 
Einrichtung: 
 
 
 
Lfd. Nr. Fragebogen 1: ____________ 
 
 
Zutreffendes bitte ankreuzen! 
 
 
Was ist der Grund der Überschuldung? (Mehrfachnennungen möglich) 
 
□ ehemalige Selbstständigkeit 
 
□ Arbeitslosigkeit/Einkommensverschlechterung 
 
□ Umgang mit Geld/Konsumverhalten 
 
□ Scheidung/Trennung 
 
□ Persönliche Härtefälle 
 
□ Wohnraumschaffung/Ausstattung 
 
□ Bürgschaften/Mithaftung 
 
□ Sucht/Krankheit 
 
□ Unterhaltsverpflichtungen 
 
□ Autokauf/Leasing 
 
□ Lebenshaltungskosten 
 
□ Sonstige Gründe:  _______________________________________ 
 
 
 
Falls ehemalige Selbstständigkeit ein Grund für die Überschuldung des 
Klienten/der Klientin ist, bitte mit ihm/ihr den Fragebogen 2 für GründerInnen 
durchgehen. 
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Wissenschaftliche Untersuchung  
„Gescheiterte Selbstständige 2018“ 
 
 
FRAGEBOGEN 2 – für GründerInnen/ehemals Selbstständige 
 
Einrichtung:  
 
 
Lfd. Nr. Fragebogen 2: ____________ 
 
EDV Nummer: ___________________ 
 
Zutreffendes bitte ankreuzen! 
 

1. Handelte es sich um eine Neugründung (= Unternehmen gab es vorher nicht) 
oder um eine Übernahme (= Unternehmen gab es schon vorher)? 
 
□ Neugründung 

 □ Übernahme eines bestehenden Unternehmens 
 
 

2. Waren Sie unmittelbar vor der Gründung arbeitslos? 
 
□ ja 
□ nein 
 

 
3. Welchem Beruf gingen Sie vor der Gründung/Arbeitslosigkeit/familiären 

Tätigkeit nach? 
 
□ HilfsarbeiterIn □ LeitendeR AngestellteR □ MeisterIn 
□ FacharbeiterIn □ AngestellteR  □ BeamteR 
□ VorarbeiterIn □ SelbstständigeR  □ Sonstiger _____________ 

 
 

4. Warum gründeten Sie ein Unternehmen?  
(Nur Einfachnennungen, bitte das HAUPTMOTIV angeben) 
 
□ Unabhängigkeit  □ gute Verdienstmöglichkeiten 
□ Selbstverwirklichung □ Ausweg aus der Arbeitslosigkeit 
□ Eigenverantwortung □ Sonstiges ______________________________ 

 
 

5. Wie lange dauerte Ihre unternehmerische Tätigkeit? 
 
Gründungs- bzw. Übernahmezeitpunkt       _________________ (Monat/Jahr) 
Beendigungs- bzw. Übergabezeitpunkt    _________________ (Monat/Jahr) 
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2 
 

 
6. Wie viele MitarbeiterInnen hatten Sie in Ihrem Unternehmen? 

 
_________________________ 
 

 
7. In welchem Wirtschaftszweig (Branche) waren Sie tätig? 

 
□ Bau 
□ Beherbergung und Gastronomie 
□ Bergbau 
□ Energieversorgung 
□ Erziehung und Unterricht 
□ Finanz- und Versicherungsleistungen 
□ Freiberufliche/technische Dienstleistungen  
□ Gesundheits- und Sozialwesen 
□ Grundstücks- und Wohnungswesen 
□ Handel 
□ Herstellung von Waren 
□ Information und Kommunikation 
□ Kunst, Unterhaltung und Erholung  
□ Land- und Forstwirtschaft 
□ Öffentliche Verwaltung 
□ Private Haushalte mit Hauspersonal 
□ Verkehr 
□ Wasserversorgung und Abfallentsorgung  
□ Sonstige Dienstleistungen 
□ Sonstiges _______________________________________________________ 
 
 

 
8. Warum haben Sie Ihr Unternehmen beendet?  

(Mehrfachnennungen möglich!) 
 

□ Markt- und Auftragslage 
□ bürokratische Hürden 
□ finanzielle Belastungen durch Steuern und Abgaben 
□ mangelnde (betriebs-)wirtschaftliche Kenntnisse 
□ private Gründe (Krankheit, Vereinbarkeit, Pension usw.) 
□ Wechsel in Anstellung, anderer Job  
□ Sonstige Gründe  ____________________________________________________ 

 
 

9. Wäre eine Entschuldung des Klienten/der Klientin auch ohne IRÄG 2017 
realistisch?  
(Einschätzung durch Berater/in) 
 
□ ja, Entschuldung wäre auch ohne IRÄG 2017 realistisch 
□ nein, Entschuldung wäre ohne IRÄG 2017 nicht realistisch  
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